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Hermann WlesOecker 

Dr. Andreas Veider - Zum 50. Todestag
 
des Lienzer Heimatforschers
 

[n diesen Tagen werden es 50 Jah
re, daß der Lienzer Heimatforscher 
Dr. Veider im Krieg gefallen ist; in 
DubrovnikiRagusa hat ihn am 27. 
November 1943 der Soldatemod er
eilt. Er W<Ir einer der besten Kenner 
und erfolgreicher Erforscher der äl
teren Ge~chichre unserer Stadt, dem 
es leider venagt war. sein ...... is~en
schaftliche~ Weck ZII vollenden. 
Wenn hellle die Geschichte vun 
Lienz zu denglll erfnr~chten Sl::ldl· 
geschichten OSlerreicn.s gehiirt, w 
kommt Dr. Vcit.lcr tlanm ein w,:
scnllicncs Vcn1icn~1 LU. Er hl1t eint: 
Tradition ucr hcimlllgc~l:hichllidlcn 

Forschung bCgTiillJd, tlie bis zum 
heutigen T::lg mll.:nwirkL 

DIl sich Jü: jüugac Gt:uerl111UlI an 
Dr. Andrells Veider kaum mein er
innen, utirftt= es ri~htig sein. seine 
wi~senschat'tliche(l Leistun~en für 
die HeimulforsdlUng gerade in den 
O~ttiroler Heimatblättem elwas aus
fülulicher zu würdigen. an deren 
Bestand und Entwicklung ihm ein 
wesentliches Verdienst zukommt. 

Er ist am 16. November ltJ08 in 
Lienz geboren. Mit siehen Jahren 
verlor er semen Vater. der als Soldat 
im Ersten Welrkrieg fiel. Seine MuL
ter hat die KInder unter schwierig
sten Verhälmissen groHgezogen und 
dem aILcstcn Sohn, Andreas, ~ogar 

das SLudium ermögliehL, das er am allehr
würdigen VinzenliuuIll in Brixell begann 
und nach Au~weisung durch die Italiener 
am Paulinum in Schwaz abschloß. Das 
Universitatsstudium für die Fächer Ge
schiclne und Delllseh begann Veider in 
Innsbruck, wo bedeutende Potscher wie 
O. Stolz, H. Steinacker, H. Wopfner u. a. 
seine Lehrer waren. Seine besondere Lie
be gehörte von Anfang an der Ge.~ch1Chte. 

Die hervorragende Innsbrueker Schule der 
Geschichtsforschung fiihrte ihn gründlich 

Dr. phil. A"d"ea.~ Vehler(l908 -1943). 

an die QueUellarbeit heran, was heutzuta
ge, wo mUll in der Zeitgeschichte die Sum
me aller Geschichte zu finden meint, leider 
zu wenig geschieht O. Stolz. <lls Professor 
zugleich Vorstand des Timler Landesar
chivs, ging g<lnz selbslverMlimlli,h auf 
Veiders heimalkundliche lnrere5sen ein 
und gab ihm eine Untersuchung üher die 
"Verfilssung unu Verv.'altung der vorderen 
Grafschaft (jörz im I-'ll.sfertaillnd in Oher
kärnten his 7lun Ende de-'i 14. Jahrhun
den,," 31." Thema für ."eine Di~~ertaliun. 

Veitler und ich warcn Bundcshruder 
und teilten ilueh dic heimalkundliehen 
Inlcrc~~en; daher ~'agLe ü:h mil Ver
gnügen I.U, als mir Prores,~or SlolL 
v(]r~ehlug. die Di~~crLation Veidt'Ts 
ulil eiuer ArlJeil iiber "die vordere 
Grafschaft GÖIZ im 15. Jahrhundert" 
[orllusell.en. Unsere Disseltatiollen 
waren tiußerst arbeitsintensiv und in 
einem gewisseu Sinn auch kosl
spidi~, weil sie Archivforschungen 
nicht nur iu Ißllsbruck, sondern auch 
in Wien und anderswo erforderten. 

Dr. Veider mußle aus wirtsehaftli
ehen Gründen vorübergehend das 
Studium unterbrechen und einen 
Brotberuf als Schrtftleiter bei den da
maligen Lienzer Nachrichten anneh
men, die er als einziC:f'r Re<:1akteur 
wöchentlich allein herallszubringen 
hatte - welche Pii1le von Arheil T Ne
ben ihm gah es noch einen pen,"lo
nierten Gendarmcrichcamtcn. uer lIie 
Verv.rallung fiihnc. ll:h halle lIilIlk ueT 
finan7iellcn lJnter~ltilzung lIun:h 
Mon~ignlJ[e Resinger, einen großen 
WohItäler hellürftiger Slullenlcn. dl1.'> 

Glück, dliS SLuuiuJIl nicht unLerbre
ehen zu mÜ!';."en, sammelte meine 
Quellen l.uer~L iu Inmbruek, dann in 
Wien und schloß don meine Studiell 
ob. 

Die Arbeil bei de-r Zeitung elU
sprach gewiß nicht Dr. Veidcrs be

sonderen Neigungen. kh erinnae mkh. 
wie ihm die Reponagen über hoehgesro
chen~ politische Vonräge Küpfurbre~hen 

und Areer bereiteten. Sein Liehkind waren 
die an die zeitung angeschlossenen Ostti
roIer Heimathlätter; dort h3tte er als Stu
dent seine ersten historiseh-literarischen 
Geh\'er~uche gemacht. Die HcimmbliiLler 
waren im Ahslerhcn, als Dr. Veider die 
Zeilung ühcmilbm. Er vermoehLe sie Lrotz 
der sehleehlen ZeiLen zu rellen, denn er 
ven;land es, die Hcirruilkundler l.U sam
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Andreu.\' Veider (links vorne) neben Prof Dr. Erich Swohoda vom ()sfprrpirhiw-:hnt 
Archäolugischen /nslilul, der /931 bü /934 in Aguntum archiil'/ogl.l·cht· Grahungen 
dun1(ji:ihrh'. 

Dus junxe Ehepuur Andnxu und KhmJ. 
Vcider tm/dem hel.l'ber,v,. 1940. 

mein nnd einzuspannen. Er selbst schrieb 
in den letzten Jahr.o:;angen uel Helm<llblat
ter manchen wertvollen Beitrag. Erst nach 
Dr. Veiders Abgang wurden die Heimut
bläUeT mit der bemerkenswelleIl Begriin
duug eingestellt, ,.daU der heimatkumlliche 
Stoff nun völlig erschöpft sei". Neben der 
drängenden Zeitungsarbeit arbeilelt;> De. 
VeiJer die r.ienzer Ortsarchive 3uL das iil
tere GemeindearchIv und die Kirf'henar
chive hel den Klosterfratlen, in l1er Pf;uTe 
unu im Fran7iskanerklnster. Er sthherte in 
den Rilchcl'schätzcll des damals noch ne
slchcuucn Anlü./uariats Rohracher; er in
teressierte sidl für die Grabungen Swpnp
das in der Römerstadt Aguntum am Dc
!Jantbaeh. Am Stand und Ww.:hslum de~ 

HeimatlUnseums, das damals noch in der 
Schule nudIst dem Kloster untergt::brlldll 
war, nahm er regen Anteil. 

Als er sich finanziell einigermaßen er
holl hatte, folO!te mit Freund Veider ZUlU 

Abschluß des- Studiums nach Wien; er 
vollendete am Haus-, Hof- und Staatsar
chiv 5eine Sammelarbeiten und beendete 
das Studium mil dem Doktorat der Philo
;;ophie (IY3Yl uud mit der Fachpriifung am 
Instltur tür c}sterreichische Geschichtsfor
,~ch\lng, die ihn für den wisst"nschafUichen 
Archivdienst qualifizierte Ln den Wiener 
Jahren arheiteten wir ht"sclIlders eng Z11

sanlml.:n und hahcn un.\ gegcnscitig wohl 
starkcr angl.:rcgl und hccinflußt, als wir 
l;Ilmtcll. 

Iluwis,:hcn war &L\ labr 19J8 hcreinge
brochen, 01', Veidcr war:fls ehemaliger 
Schriftleiter der Lieluer Nachridilen 
welches Vergehen l - iu der eigenen Hei
mat, politisch wenigstens, heimatlos ge
worden Eine Anqellun.1o:!, am Tiroler Lall
desarchiv in Innsbruck wurde ihm aus po

litischen Griinden versagt; aber einrücken 
durfte er und machte während der n~chslen 

Jahre mir dem Gebirgsji1gerregimf'nl 750 
die Feldzilge auf dem Balkan mil. 

1940 schloß er die Ehe mit Klara Veil1f'r. 
gehorene Tindl. Frau und Kinder durfte er 
nur während einiger Kriegsurlauhe kur7, 
crlebcn. Übcr Vermitt1nng dcs Dircktors 
des Wicner Haus-, Hof· und Slaatsarchivs, 
Professor L Groß, gelang schließlich cine 
Zuweisung Dr. Vt:idcrs an das Steicr
märkische Laudesurchiv in Gnu, die aller
dings erst uach seillt:1Il Tode durchgeführt 
und spater von den uSlerreichisehen 
Behörden nicht unerkaunt wurde. Was dies 
für die Witwe bcdeulele und wic sie ihr 
Schicksal meisterte, verdient Bewunde
rung. Am 27. November 1443 erfüllte sich 
sein SchlCksal bel eiuem Bombenangriff 
(luf DubrovnikiRagusa. Als ich mich 1986 
gelegenIiich einer Osterfahrt nach Dubro
vnik um den Soldarenfriedhof erkundigte, 
erfuhr ich, daß es ihn nicht mehr gab. 

Entscheidend fiir Dr. Veider5 wissen
schaftliche Entwicklung waren die vorbe
rcilcnden Quellcnforschungcn für seine 
Dissertation. Er hat durch viele Jahre die 
einscblägigcn Urkunden und Akten zur 
Geschiehle der Grafen von Gört bi,~ ca. 
1390 aus dem Tiroler LlIlde~an;hiv in 
Innsbruck und späler im Hl;IUS-, Huf- uud 
Staatsurchiv in Wien meist als Vollt~.1(te 

kopiert. Wenn man weiß, wie rasch das 
heute mit deli modemen Hilfsmiudn lllÖg~ 

lieh ist, wundert man Siell, wie man da
mOlts die Ausdauer, den Fleiß und die 
Uuko~ten für jahrelange Archivarbeit OIuf
brachte; mir ging es mit den Quellen
arheiten zur Görzer Geschichte des 15. 
Jahrhunderts ~hnlich. Auf diese Weise 
hahen wir zusammen in enger Arbeits
gemein,~chaft nnd guter Frellnd~ch<lft das 
altc Archiv lkr Gr:fli.:n von CI/ir>', dLts üher 
mehrerc modeme StaaL\;m.:hivc va~tn.:ut 

ist, VfOn lkn Anfängen bis I 'iOO turn ..:rSlcn 

Mal systematisch durchgearbeitet. 
Wir entwickelten damals in jugendh

ehern Eifer den Plan, das Görzer Archiv 
vun den Anfängen bis 1500 aus den ver
streuten Best~nden zu rekonstniieren, zu 
fotografieren und die Kopien dem Lienzer 
Heimatmuseum als Quellenfonds zur Ge
schichte der Gör7er CJ1'afsc,hafr und der 
Staut Licll7. 7ur Verfügung 711 stellen. Wir 
wanuh:n uns an cinc kompetente Stelle: 
Nur uas fl1lngrafischc Materi:fl sollte man 
un~ bcLahlcn; Arbeil und Reiseunkosten 
an uen vc:n;chieueucn An:hivortcn wollten 
wir selbst tragen. Aber der Vorschlag blicb 
ohne Echo. 

Nach dem KJiege habe il:h ein Regt:
stenbuch der GrOlfen von Görz in Ang,iff 
genommen. das Dr. Veiders und meine 
Malerialien zusammenfassen und von den 
Anfanc,f'n bis 1500 reichen sollle. Dr. Vei
df'r hatte zwar an Volhexle gedacht, was 
gev,'iß vieje wiss.cnschaftliche V nrteile ge
brach! hälre, aber wegen de~ Umfanges 
lind der ililmir verbundenen hohen Kosten 
nicht zu machen gewesen wltre. Ich habe 
daher die Volltexte zu kiirzeren Regesten 
verarbeitet und einen ersten Band heraL1s
gehracht, der his zum Teillingsjahr 1271 
rci~htc. Auch dicse Kurzfassung ließ sich 
kaum finanzieren. Ich mußte diese Arbeit, 
die auch deshalh besonders schwierig war, 
weil sIe die Grenzen von drei verschiedc
uen Staaten überschreilet, inTolge iiußerer 
Hindernisse aufgeben, so daß t:s bei die
sem einen Band deI' Görzer Regesten 
blieb. Immerhin waren wertvolle histori
sche Materialien bereitgestellt und das An
denken an die wissenschaftlichen Leistun
gen De Veiders festgehalten. Vielleicht 
würden wir die Edition weitergebracht ha
ben, wenn Freund Veider am Leben ge
hliehen wäre, 

Üher die Schwierigkeiten verdrossen. 
suchte ich mir ein nenes Arbeitsgebiet, Ge
mcinsam mit meinem damaligen Sehiiler. 

";'-, ' 
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heule bereits enlerilieJten Universitiitspl'O
fessor Dr. Dr. h. c. Hans Rainer aus 
Pusarnitz, wandte ich nuch den Quellen 
zw' Geschichte des Tiroler Landesgründel's 
Meinhards n. zu, wo ich ein gewisses In
teresse des Landes Timl erwarten durfte. 
Wir brachten zusammen einen Band 
Meinhard-Kegesten heraus, Aber auch da 
ergaben sich für die FOItsetzung äußere 
Schwierigkeiten. Es ist - nehenbei 
hemerkt - fnr die heimatliche Literaturge
schichte vielleicht nicht ganz uninteres
sanI, daß ich die Meinhard~Regestcn nn
serer Heimaldiehlcrin Fll.nny Wibmer-Pe
dil noch uls Druckfllhnen für ibreu 
Mcill.hard-Roman zur Verfügung stellen 
konnte, was zur Geschichtsntihe des Wer
kes :-ncher beigetragen hat. Dieser persön
liche Exkurs sollte nur zeigen, wie schwer 
es Quellcnforscher hahen. 

Die Einladung Professor Santifa11ers. an 
den Kegesta lmperii (Maximilians L) mit
zuarbeite,n, har mich in der Folge so stark 
in Anspmch genommen, daß ich meine ei
genen. sehr großen Görzer und Tiroler 
QuelJensammlungen (ca, 6.000 Voll texte, 
Fotokopien und Regesten) an wissen
Kbaftliehe Einnebtnngen de,~ I..andes Timl 
schenkte, wie das rrüher schon Frau Klard 
Veider mit den Sammlungen ihres ver
storbenen Mannes genm halle. Sie wenJcn 
dorl gewiß dem eillell und uJlderell nütz
lich sl:in. 

Die SallmIlun'il. Dr. Veiders umfaßte ca. 
2.000 Urkunden:-und Aktenkopien und ca. 
3.000 Regestenauszüge von den Anfängen 
bis ca. 1390; im ganzen ein graHes und 
recht vollstündiges Material zur Ge
schichte der alten Grafsch:lft Görz und 

D,.. Veida (links) im K,.iegse;IISafz.. 

ihrer Herrsehaften in Lienz, im Pusterral, 
in Oherkämten, in Görz, in Friaul. in hlri
cn nnd in Krain. Aufgrund dieser umfung
reil:hen Mall:riulien, wekhe die Sanunel
arbeil v\'n fa~1 zl:hn Jahrl:n dwslcJ!(ell. ver
faßle Dr. Veider seine Dissertation für das 
Doktorat dei Geschichle und dei ge
schichtlichen HilfswissensdlUften an der 
Universitüt Wien. Eine zweite, größere 
Abhandlung über .,Die politischen Bezie
hungen der Grafen von Görz zu den 

deutschen Herrschcrn und den Landesfur
sten von Osterrt'ich" legte er :lls Staats
prtifungsarbeit Olm Institut tür Usterreichi
sche Geschichtsfor~chuugvor Eiuen Aus
zug aus die!;er Arheil iieß leh l1mch einen 
meiner Schiller in den OmiroJer Ht'im"t
bHlUem in Forrselzungen puhh7ieren. um 
die Ergehnis,':(' Dr Veiders cinem hreitcrcn 
Kreis vnn Gcsehiehtsfrcundm fugänglil:h 
zu machen. Beides sind wichtige Beilrugc 
J:ur Erforschung unserer iihcrcll Hciillal
gl:sehiehlc. 

Als das gruHe Ziel schwebte Dl. Veidel 
ein "Ul'kundenbuch der Grafen von Görz" 
in Vo]Jte)(tell und eine .,Geschichte der 
Görzer Henschaften im Pustertal und in 
Kümten" vor Augen. Es war der Plan für 
eine wissenschaftliche Lebemarbeit, die 
zu vollenden ihm nicht gegönm ......ar. Aher 
auch der Torso. den er hinrerlieB. wird 
noch vielen nützlich sein; er stellt sich 
ebenhürtig nehen die leiMungen unserer 
hedeutendsten älleren Heilllalfllrscher. 

Dr. Andrea, Vcidcc ...... iderfuhr das 
Sehiehal viekr junger Gelehrter ans un
serer Kricgsgeneration. deneIl es niehl be
slimm/ ......ar. "sieh selbst LU verlt...... irldi
ehcn··. 
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Redaktion: Univ.-Doz. Dr. Meinrad Plzzlnlnl. Für 
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Univ.-Prof. Dr. Hermann Wiesflecker - 80 Jahre
 
Am 27. November 1993 vollendet 

Univ.·ProfDr. De. h. c. Hennann Wies
flecker ~ein 80, Leben!ljahr. Dazu ~ei 

herzlich gmtulien und der Wunsch aus
gesprochen, daß der Iubilll.r noch viele 
Jahee seine wissenschaftliche Arbeit fort
setzen kann. Die "Osniroler Heimatbliit
ler" haben Wiedlecken; 75. ~burtstag 
zum Anlaß genommen. seinen Leberu;
weg und sein wissenscb.aftliches Werk 
entsprechend zu wUtdigen. 

ln Lienz geboren, be~uchte Wiestlecker 
hier auch die Volksschule. Das Gymnasi
um ab.so1viene er in Brixen und SchwllZ, 
das Hochschulstudium in Innshruck, 
Wien und Rom. Von 1947 bis zu seiner 
Emeritierung wirkte er an der Universüät 
('traz und hekleidete im Studienjahr 
1964/65 das Amt des Rector magnificus. 

Der Ausgangspunkt vun Prof. Wies
Oeckers wissenschaftlichen hisLOrischen 
Arbeiten Will' die Erfassung des Quellen
materials zur Gesehichle der Grafen von 
GÖrz. Der Regestenband (957 - 1271) 
wird immer ein Slandardwerk in bezug 
auf die Erforschung der Geschichte der 
Grafschaft Görz bleiben. Eine fundierte 
Zusammenfassung der Entwicklung der 
Grafschaft veröffentlichte Wiestlecker 
1948. Mehrfach hat sich Wiestlecker mit 

L-

der Geschi\:hte seiner engert:n Helmal be
schäftigt. Unvergesseu wird allen der 
Vortrag über die Enlwiddung der Stadl 
lienz bleiben, der bei der Festveranstal

Ulliv.-Prof LJr. J1ennann Wiesj7ecka,
 
Aufnahme Wl!J 1992. Fo/().' M.A.G.
 

luug aus Aulaß der 750-Iahr-Feier am 22. 
Febe!' 1992 im Lienzer Stadtsaal gehalten 
wurde. Sein fundiertes Wissen, verbunden 
mit glänzender Rhetorik hat seine Zuhö
rer immer schon begeisten und vor allem 
auch als akademischen Lehrer sehr beliebt 
gemacht. 

Das Befassen mit den Grafen von Görz 
filhrte Wiestlecker zu Meinhard 11., der 
mit Recht al~ Schöpfer des Landes Timl 
apostrophiert wird. Auf ein Regestenwerk 
folgte die umfangreiche Biographie, ver~ 

öffenlliehl als Band 124 dcr Sl:hlcm· 
Schriften im Jahr 1955. Diese Arbeit ist 
geradezu das FunJ.arnenl bei der Erarbei
lung der Timter Landesausstellung des 
Jahres 1995, die auf Schloß Timt und in 
Stift Stwns ~laltfinden wird. 

Die jahrz.ehntelWlge Beschäftigung-mit 
dem Thema ..MaximiJian 1." hllt - abge
sehen VOll zahlreichen kleineren Veröf~ 

fenllichungen - ein fünlbändiges Werk 
gezeitigt und zugleich Prof. Wiesnecker 
internationale Bedeutung als Geschichls
wissenschafter verliehen, ausgedrüd., in 
zahlreichen Ehrungen. 

Es ist für die Stadt Lien;: ehrenvoll. 
eine Persönlichkeit wie Professor Dr. 
HermMln Wiesflecker zn ihren ..Kindern" 
zählen zu können I 

~ 



O~tliroler Heim:.lbJ.ltJer Nummer I I - 61. Jahrgang 

Alois Knner - Nlilurkundlkhe Rlinliiten BUH ONUirll1 

Die Blattflöhe (Homoptera: Psylloidea) 
Die Insektenordnung Jer Flöhe umfaßt 

temporäre Außenparasiten, BLutsauger an 
Wam1blüllem, die Unlewrdnung der Blatt
läLI.~e heh;mdell ptlanzellsahsaugende In
sekten mll komplizienem Generaüons
werhsd und teilweise wichtiger wirt
schafTlichc-r Schädlichkeil. Die Blatrflöhe 
sind ,1en meiMGn Leuten unhc'kannt lind 
bGdilrfen elller kllr1.en CharakleriMik: 
klein, meist/,wei hi.~ vier Millimeta. mit 
gntem Springvcrmilgen (Name!). I.wci 
Fliigdpaare (s. Abb.l, meist nur kurze 
Flngstreeken, tlje~e Flugel in Ruhela!l.e 
tlachfönnig, Wach:;drusen weit verbreitet, 
Stechsaugrussel zur Aufnahme von Pflan
zensäften. vielfach N uhrungsspezialisten 
(d. h. oft auf ganz bestimmte Ptlanzen
arten), Überw(nrerung in verschiedenen 
Stadien je nach Alten. 

Aus Osttirol kennen wir derzeit 38 ver
schiedene Arten, nnr fünf d.1.von sind in äl
teren Literaturangaben enthalten und zwei 
l-'ormen sind neu tür ÖsterreICh (Aphalara 
santeri und Baetericera calearata). Ver
gleichsweise kennt man: Ö6lerreich 102, 
Polen 106, CSFR 122, Schweiz 129, Im 
benachbanen Buntleslanc1 Kärnten 5:,. Für 
den kleinen Fannenhercieh OslliroJ ist die
se,~ er,~te Ergehnis ~chr heachtlieh. Dem 
Spezialistcn tlicscr Gruppc, Herrn Dr. D. 
Burckhartlt, Naturhisl. Museum Genf. ist 
aneh an tlicscr Stelle: rur tlic Ddi:mrination 
allcr Belege sdn herzlich LU tlankeu. 

Die Zuorurmng tler cinLeinen Arten zu 
tlen gefuntleueu otler bekanuten Wirts
pllilllzen ergibl folgende Übersicht: 

Sumpf-Dotterblnme (Caltha palustri~): 

Aphalara calthae. 
Ampfer· Arten (Rumex seutatus, R ace

tusdlu~): Aphalara exilis und Aphalara 
~,mterj (erst Jl)~U neu beschrieben') 

Knöterich-Anen (Polygonum spp.): 
AphaLara cr. polygoni. 

Feld-Beifuli (Artemisia campestris): 
Cra~pellolepta artemif;iae und Cr. omissa, 

KorbblOrengewächse (Asteraceae) Cras
pedolepta flavipennis, 

Sehmalhlättriges Weidenrö.~chcn (Epi
lohium angustifolium): Cra.spedolcpLa ne
hulosa. 

SchuCgW"ben (Aehillea millefolium, 
plarrnicu. gerberi): Craspedolepta nervosa. 

Rhil1nrn!n n('pri~ 

N. l.avnyer, (;pnj. 
(!..!: Z€idmung nm 

Ahorn-Arten (Accr .spp.): Rhiuol'ola 
aeeris (s. Ahh.): Lienz-StlltlL, Maximihau
straße, an Accr p~eutloplatanus, 17. August 
1984. 

Eschen-Anen iFrnxinus spp.): Psyllopsis 
fraxini und fJUxinkolll. 

Wuutl-Klee (AnLhyllis vulneraria): CYd
mophilll Pl'OhllSkai. 

Erlen-Arten (Ainus spp.); Psylla alni. 
Ps. fusca, Baeüpelma füersteri. 

Grün-Eck (Ainus viridis): Psylla a1pina 
Buchsbaum (Bllxns sempervirens): 

P!>ylla bux.l. 
Weiden-Arten (Salix spp): Cacopsylla 

ambigua, C. brunneipennis, C nigrira, C 

pulchra, Baclericera curvatinervis und 
striola. 

Weißdorn (Crataegus spp.): Cacop,~ylla 

crataegi, C. melanoneura. 
Sanddnrn (Hippophac rhamnoidcs): Cll

eopsylla hippophaes. 
Apfel-Arlen (Mahl~ ~pp.): Cacupsyllll 

mali. 
Schlehdorn (PrwlUs spinosa): Caco

psylla plUni. 
Birnen-Anen (Pyrus spp.): Cacop~ylla 

pyrisaga. 
Almrosen (Rhododendron spp.): Caco

psylla rhododendri, 
Vogelbeerbaum (Sorbus aucuparia)' 

CacopsyUa sorbi. 
Hornkraut-Arten (Cerasrium spp.): Trio

za cerastii. 
Margeriten (Chrysanthemum spp.): 

Trioza ehrysanthemi. 
Berberitze (Herheri~ vnlgari~): Trim.a 

SCOtlll 

HahJrian (Valerianella tripteris und V. 
officinalis): Trio7a triptcridis: Kartilsch. 
WirrklcrLaL, 1.700 m, 27. Juli 1983 (Stuck 
llis Paratypm; tlek.lariert); tlie Art wurtle 
1990 durch Burckhardt et al. besduieben 
und ioSt bekaruJt aus Jugoslawien, Rumani
eu, hallen, Tschechoslowakei, Schweiz 
und Österreich. 

Brennessel-Artell (Urtica spp.): Trioza 
ullicae. 

Wernlut (Anemisia absinthium): Bacle
ricera calcarata. 
D~ Vurkommeu von weiteren 10 bis 15 

Arten kann bei gezielter Forschung anch 
noch Ln Osruml erwanet werden. Dies vor 
allem aus den Gattungen Trioza und 
Baelericera, von denen sich viele aufkrau
tlgen Pflanzen entwickeln \1Od die häufig 
ein Lokales Auftreten zeigen. 

Alois Kilne)" - Naturkundliche Rocitiiten aus Osttirol 

Gynander einer Wiesen-Hummel (Bombus pratorum)
 
Ans den heiden altgriechiKhen Wönem 

für Frau igynel und Manll (amin wird tlas 
Ftemdwnll Gynander iZwitter), Gynan
dlülllorphJe, gYßlmdromorphe Formen ge~ 

bildet. Im Tier- und PtlanLenreich sind 
zahlrei..:h sukhe Bildungen hekannt und 
heschrieben worden, ,dlerllings bei den sy
:;tematischen Gnlppen in unterschiedlicher 
Menge. ahgesehen von den VIel zahl
reicheren kii n-"dichen "Natllr"-Produkten. 

N<,hen ~kr allbd.:annren Honighiene 
(Apls mellit',,:>ra, .~yn . A mcllillea, ZciLen
priorität 17.ifl vor 176t'il, llntl tlen Schma
rot/.crhnmmeln (P1'iiLhyru.~, hei uns sü:ben 
Arten: harbutcllns, boh<:fllICllS, cumestris, 
l1avitllls, l/nadricolur, rupestlis, sylvestri~) 

umf<ißl die Familie deI' echten Bienen noch 
tlie Gattung der Hummeln (Bombus: bei 
uns über 30 Alten mit stark wech~eluden 

Fiirbnngsvatlanten). 
Die Wit:scn-Hummel (8. pratorum LlN· 

!'<'E 1761) LtihlL LU tlen häufigeren Arten nnd 
ist von el\\:a 60 FundsteIlen im ganzen Br
zirk hekannl, im Gebirge, bis etwa 2200 m 

Bombu.\' pratorum. 

Sie nistet ohc'rirdisch in Geslrüpp nnd 
Moos, seltener in alten Richhörnchcnne
stern oder V{)gclni.~tkastcn, die Überwin· 
terten Weihehen fliegen 11. lJ. bereits Mit· 
tc MarJ:/Anfang April untl im Herbst die 
nru gewachsenen Formen noch Mitte Sep
temher. Die ubil/uistisehe Art kommL für 
milltleslcm adlt Kulturpflanzen Ills Be
stäube. in Fra",e und wurde beim Besuch 

von 136 Ptlanzenarten beobachter. Eine 
Gefährdung be~tehl nicht, ein Rilckgang 
der Nest- und Srtlckzahkn ist auch nicht 
fesrzllstellen. Die Erkennung ist bei nor
mal gefärbten StUcken unsehwer: Gnmd
farbe schwar7.. gelbe QlIer,~lreifen am er
sten Drittel tle~ Hinterleihc,~, mcist auch 
hinter dem Kopf auf dem Hrustahsehnitt, 
Hintcrlcihscntlc orangcrlJt, miLlclgwßc Art 
mit 50 his 120 Intlivitlucu pro Volk. 

Das Zwiuerslüek. wurde 11m 26. Juli 
1988 in Kais, Lesachriegel. in 2.000 m 
Höhe gefangen und durch Dir H. Wolf. 
Plettenberg, ausgewenet· Weiblich sLnd (~. 

Abb.: felle KOOluren) Kopf mil Oberkie
fern und Fühlern. Bmslsrikk mit Beinen: 
männheh ist der Hinrerleih mit teilwei.~e 

sichtb;u-en Kopulationsorganen Es handelt 
sicb 11m einen Frontal7witrcr - Die Flügel 
&ino erhehhch ahgeflogen: im Kiirhchen 
tkr Hintersehienen sintl Pollenrcstc, tlas 
Excmplar ist dcmlluch uhcr längere Zeit 
tlem ßIUtenbesueh uachgegangen. (Linl.er 
BiuL Beitr. 2312: 525 - 526, 1991). 




